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Der Xricgsbeginn
Die Grenzgefechte in Ostpreußen .

= Sctlin , 6. Aug . (2B. B .) Bei den ostprsußischen
Ortschaften Schwiddern , östlich Johannisburg und bei
^ rostken zwischen Lautenburg und Soldau versuchte eine
' u i i i s ch e K .a oalleriedioision den deutschen
Grenzschutz zu durchbrechen . Sie wurde abgewiesen
^ud ging auf russisches Gebiet zurück .

Kerl in , 6. Aug . (M . K .) Die bei
Moldau unter Neri » st einer Krigade
gestern morgen zurückgeworfene ruf -
tische Kavallerie - Divifivn erlitt
beim Zurückgehen nach Kurland bei U ei -
^ enburg noch weitere Uerluste .

c- : Berlin . 6 . Aug . (W . B . ) Die Grenzschutzgefechte in
Ostpreußen , deren für die deutschen Truppen erfolgreicher Aus -
??nS gemeldet wurde , sind in Petersburg durch folgendes , den

^ tsachen widersprechendes Telegramm veröffentlicht worden :
"Die Avantgarde unserer Truppen überschritt vom Gou¬
vernement Suwalki aus die Grenze , ohne Widerstand zu
Unden .

"
Berlin , K. Aug . (W . B .) Das Gefecht bei

M oldau , das zur Vernichtung einer Brigade der

^ greifenden russischen Kavalleriedivision und

j ! Weiteren Verlusten der zurückgehenden Teile bei
« cidenburg führte , hat auf deutscher Seite insgesamt 3

* 0 1 e und 18 Verwundete gekostet.

Auf französischem Koden .
-- Kerlin , 6 . Aug . (W . K .) Derfran -

^ fische Grt Kriey , nordwestlich von
Metz, ist von deutschen Truppen be -
' etzt worden .

Die Klrkn »de über die Erneuerung des
Eisernen Kreuzes .

0 >. ~ Berlin , 5 . Aug . (SB. 58 . ) Der „Reichsanzeiger " ver -
^lentlicht über die Erneuerung des Ehernen Kreuzes folgende

rlu n d e :
^ Wir Wilhelm von Gottes Gnaden , König von
Reußen usw . :

du .^ " Sesichts der ernsten Lage , in die das teuere Vaterland

da % bcn aufgezwungenen Krieg versetzt ist , und in

i
n barer Erinnerung an die Heldentaten unserer Vorfahren
den großen Jahren der Befreiungskriege und des Kampfes

1
r Einigung Deutschlands wollen wir das von unserem

^
(»ott ruhenden Urgroßvater gestiftete Ordenszeichen des

lernen Kreuzes abermals wieder aufleben lassen . Das
' lerne Kreuz soll ohne Unterschied des Ranges und Standes

an « .^
'Hörige des Heeres , der Marine und des Landsturms ,

" Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege und an sonstige
Personen , die eine Dienstverpflichtung mit dem Heere oder

^
1 Marine eingehen , oder als Heeres - und Marinebeamte

^ ^ endung finden , als eine Belohnung des auf dem Kriegs -
r? ?"platz erworbenen Verdienstes verliehen werden . Auch

<tt)e Personen , die daheim sich Verdienste um die deutsche
- Weltmacht und die seines Verbündeten erwerben , sollen das

^Uz erhalten .
Demgemäß verordnen wir was folgt :

. . ^ Die für diesen Krieg wieder ins Leben gerufene Aus -
chnung des Eisernen Kreuzes soll wie früher aus zwei

lom - Unö einem Eroßkreuz bestehen . Das Ordenszeichen ,
b» t

le
.

^tts Band bleiben unverändert , nur ist auf der Vor -
l " eite unter dem W . mit Krone das Jahr 1914 anzu -
° " Ngen .

weik
^ ' blasse wird an einem schwarzen Bande mit

die Einfassung im Knopfloch getragen , sofern es für Ver -

erw Kriegsschauplatz verliehen wird . Für daheim
.Jf ^ bette Verdienste wird es am weiften Bande mit schwor-

^ ^ ' Nfassung verliehen . Die 1. Klasse wird auf der linken
'*» das Grohkreuz um den Hals getragen .

„
3- Die 1. Klasse kann nur nach Erwerbung der 2. Klasse

" ehen werden und wird neben diesem getragen .

^
4 . Die Verleihung des Großkreuzes ist durch vorherige

foln
CrE,Un ® bct *• unl ) 2' Klasse bedingt . Sie kann nur er -

dereine gewonnene Entscheidungsschlacht , durch die

od ? r„ Zum Verlassen seiner Stellungen gezwungen wurde ,
selbständige , von Erfolg gekrönte Führung einer

** oder Flotte , oder für die Eroberung einer großen

Festung , oder für die Erhaltung einer wichtigen Festung durch
deren ausdauernde Verteidigung .

5. Alle mit dem Besitz des Militärehrenzeichens 1. und
2. Klasse verbundenen Verzüge gehen vorbehaltlich der ver -

fassungsmäßigen Regelung einer Ehrenzulage auf das Eiftrne
Kreuz 1 . und 2. Klasse über .

Urkundlich unter unserer höchsteigenhändigen Unterschrift
imd beigeordnetem königlichen Jnsiegel gegeben : Berlin ,
den S. August 1914 , Wilhelm I . R .
von Bethmann -Hollweg . von Tirpitz . Delbrück . Beseler .
von Breitenbach . Sydow . von Trott zu Solz . Frhr . von
Schorlemer . Lentze. von Falkenhayn , von Loebell . Kühn ,

von Jagow .

Das neutrale Italien .
(Information unserer Berliner Redaktion .)

O Berlin , 5. Aug . Die schon mitgeteilte Nachricht , daß
Ztalien entsprechend den Bestimmungen des Dreibundvertrages
seine Neutralität erklärt habe , wird an mancher Stelle Ueber -

raschung und Verwunderung hervorrufen . Man muß sich nur
folgendes vergegenwärtigen :

Die Neutralität enthebt einen Staat nicht der Vorsichts -

maßregeln und militärischer Vorkehrungen und diese werden
wohl in einem solchen Sinne erfolgen , daß unsere eigene mili -

tärische Aktion durch sie entlastet wird . Der Dreibund ist kein

Angriffs - , sondern ein Verteidigungsbündnis , dessen wesent »

lichster Zweck es ist, die drei Staaten vor territorialen Ein -

büßen zu bewahren . Sie garantieren einander , den gegen -
wältigen Besitzstand , und das war immer besonders für das
Verhältnis zwischen Italien und Oesterreich von ausschlug -

gebender Bedeutung .
Wenn der Text des 1912 bis zum Jahre 1929 verlänger -

ten Dreibundsvertrages nicht veröffentlicht worden ist , so war
doch bekannt geworden , daß Italien verpflichtet ist , Deutschland
beizustehen , wenn dieses von zwei Gegnern gleichzeitig ange -

griffen wird . Da nun sowohl Frankreich als auch Rußland
Deutschland , ehe das deutsche Heer einen Fuß über die Grenzen
gesetzt hatte , angegriffen hat , so war der Bündnisfall jetzt ge-

geben . Doch ist gar wohl möglich , daß Italien erst dann sich
pm Eingreifen verpflichtet fühlt , wenn beide Bedingungen er -

füllt sind : der Doppelangriff und Bedrohung des territorialen
Besitzes . Man hegt hier das Vertrauen , daß Italien seiner
Bündnispflicht genügen wird .

Zwar schreibt die offizielle „Tribuna " folgendes :
1. Der Geist des Dreibundvertrages verbie -

tet den Vertragsteilen jede eigenmächtige Sonder »
a k t i o n. Das gleiche Verbot gilt für Oesterreich und
Italien .

2. Der Dreibundoertrag tritt nur im Falle eines
Defensivkrieges in Kraft .

3. O e st e r r e i ch hat seine Aktion gegen Serbien
eingeleitet , ohne Italien zu verständigen .

4. Von allen weiteren Beschlüssen und Maßnahmen seiner
Verbündeten wurde Italien zu spät in Kenntnis
gesetzt, da es für die Sicherheit und Versorgung seiner Truppen
in B e n a d i r und Erytrüa , Tripolis und der C y r e -
n a i k a nicht die geringste Vorsorge treffen konnte . Italien
wird also an einem Kriege vorläufig nicht teilneh -
men . Er behält sich aber vor , zur Wahrung seiner Zn -
teressen Mittel und Wege zu erwägen , um seinen Verbündeten
freundschaftlich nützen zu können .

In Rom hat trotzdem die Haltung Deutschlands unver -
kennbaren Eindruck gemacht und erzieherisch gewirkt . Auch
die italienische Regierung , der es nicht verborgen bleiben
konnte , daß die Haltung der italienischen Presse kein über -
mäßiges Vertrauen in Wien und Berlin einflößte , mag ihren
Einfluß aufgeboten haben , um endlich etwas Ordnung in die
öffentliche Meinung zu bringen . Tatsache ist jedenfalls , daß
feit einigen Tagen der überwiegende Teil der Presse für eine
bundestreue Politik sich ausspricht . Natürlich fehlt es auch
jetzt nicht an anderen Stimmen . Der unvermeidliche Bissolati
bricht wie immer seine Lanze für Frankreich im . .Messaggero "

,
der zur lateinischen Schwester sagen darf : Ich habe schon so
viel für dich getan , daß mir zu tun fast nichts mehr übrig
bleibt . Auch die Sozialdemokraten mußten etwas tun und
faßten .in Mailand Resolutionen gegen den Krieg und gegen
Oesterreich , ohne jedoch wieder auf den Generalstreik zurück-
zukommen .

Aber abgesehen von diesen prädestinierten Dreibundgeg -
nern sieht man , wie das Aufraffen zur Mannhaftigkeit , das die
meisten Blätter predigen , mehr und mehr Schule macht . Er ^
freulich ist , daß sich die nationalistisch « Partei , die besonders in

der Jugend und in der Intelligenz Einfluß hat , unzweideutig ^
für de» Dreibund ausgesprochen hat . In einer Versammlung !

bezeichnete der frühere radikale Deputierte Professor Pante » >

leoni Frankreich und die Slaven als dre natürlichen Gegner
der Großmachtstellung Italiens und erntete mit dieser These
einen unbeschreiblichen Beifall .

Das eine ist jedenfalls sicher , daß wir im gegebenen Falle
und in den durch die Kräfte Italiens gebotenen Grenzen auf
seine Bundestreue und Hilfe rechnen können . Denn es hat
mit dem rechnerischen Blick, welcher der Rasse eigen ist , erkannt ,
daß es am schlechtesten fahren würde , wenn es einem euro »

päischen Brand vom Fenster aus zuschauen würde , ohne zu zeü
gen . daß es die Kraft hat , beim Löschen zu helfen .

-•

Alexandra « » ttnti Malisch .
— Karlsruhe . 6 . Aug . Die „Voss. Ztg ." kommt anläßlich der Be-

setzung der russischen Erenz - Städte Alexandrowo und Kalisch zu fol -

genden rückschauenden Betrachtungen :
Entgegengekommen war das Deutsche Reich den Russen bis —

Alexandrowo . Es hat nichts geholfen . Sie haben ihre Rache
wollen für den Berliner Vertrag von 1878, wie die Franzosen vor -

dem ihre Revanche hatten haben wollen für Sadowa . Fünfund -

dreißig Jahre nach der Zusammenkunft Kaiser Wilhelms I . mit dem -

Zaren Alexander II . in der russischen Grenzstation Alexandrowo
( Anfang September 1879) wird dieser Ort wieder aktuell . Die Be -

Ziehungen zwischen den Regierungen von Berlin und Petersburg '
waren damals arg gestört . Man wußte bereits , daß Rußland An - '

lehnung an Frankreich gesucht hatte . Bismarcks Eegenzug war eine

Zusammenkunft mit dem österreichisch - ungarischen Minister des

Aeußern Grafen Andrassy in Eastein (28. August 1879) . Kaiser Wil - ,
Helm I . hatte wenige Tage zuvor seine Kur in Eastein , wo ihm
Kaiser Franz Josef einen Besuch gemacht hatte , beendet . Er bereitete

sich vor , zu den großen Manövern in Ost - und Westpreußen abzu -

gehen . Es schmerzte ihn , daß unter den russischen Treibereien auch
seine persönliche Freundschaft mit dem Zaren leiden sollte . Er hielt
es für seine Pflicht , alles zu versuchen , um vermöge der Freundschaft
der beiden Höfe eine angenehmere Temperatur auch zwischen den

Regierungen herzustellen . Die Zusammenkunft in Alexandrowo war

Kaiser Wilhelms I . eigenstes Werk . Er schickte den Feldmarschall .

Manteufel , der am Petersburger Hofe persona gratissima war ,
nach Warschau , wo der Zar sich damals aufhielt , und Manteusel ver - '

mitteile die Zusammenkunft , die dann in Alexandrowo stattfand . Bis
über die russische Grenze also ging der greise Kaiser Wilhelm I . dem
viel jüngeren Zaren entgegen .

Diese Zuvorkommenheit erregte in Deutschland ein fast peinliches
Aufsehen . In Rußland aber setzten die Treibereien gegen Deutsch -
land und Oesterreich von neuem ein : die alles Maß überschreitende ,
feindselige Sprache der russischen Presse strotzte täglich von Beleidi -

gungen gegen Deutschland . Kaiser Wilhelms Versöhnungswerk hatte
nichts gefruchtet . Wenige Tage nach der Begegnung von Alexanvrowo
sagte der russische Staatskanzler Fürst Eortschakow , der damals in
Baden - Baden weilte , einem Redakteur des orleanistifchen Pariser
Blattes „Soleil " unter anderem folgendes :

„Was Frankreich betrifft , so erachte ich und habe es stets gegen
jedermann laut ausgesprochen , daß eine anhaltende Schwächung
dieses Landes eine beklagenswerte Lücke im europäischen Konzert ei -

zeugen würde . Ohne Zweifel verdanke ich diesen Gesinnungen , aus
denen ich nie ein Hehl gemacht habe , die Feindschaft , mit der mich der
deutsche Kanzler beehrt . .

Das Maß der russischen Herausforderungen war voll . Bismarck
zögerte nicht einen Augenblick mehr . Rußland hatte von Deutschland
verlangt , daß es ihm in den orientalischen Fragen unbedingt Heeres -
solge leiste . Bismarck war nicht der Mann , sich dergleichen bieten zu
lassen . Am 21 . September traf er in Wien ein . In den drei Tagen
seines dortigen Aufenthalts wurde das deutsch-österreichische Bündnis
geschlossen, das sich jetzt im weltgeschichtlichen Augenblick in macht -'

voller Waffenbrüderschaft bewährt . j
So schließt sich der Kreis . Wilhelm I . bemühte sich in Alexan »

drowo um Rußlands Versöhnung , unter Wilhelm II . marschierten
am Sonntag preußische Truppen in Alexandrowo ein . Die ganze
historische Entwicklung , die zur jetzigen Explosion geführt hat , setzte,
man kann sagen , in Alexandrowo ein , das nunmehr der erste russische
Platz wurde , dessen die deutschen Soldaten sich bemächtigten .

Und um hundert Jahre zurück versetzt uns die Kunde , die soeben, '

Montag vormittag , eingetroffen ist , daß die Deutschen auch die
russische Grenzstadt K a i i s ch , etwa 8 Kilometer von der preußischen
Grenze gelegen , besetzt haben . Im Jahre 1813 , in der großen Zeit
des nationalen Ausschwungs gegen Napoleon Bonaparte , wurde inj
Kalisch der Bündnisvertrag zwischen Preußen und Rußland abge -
schlössen , welcher in der Folge zur Schlacht bei Leipzig und zur Nieder -^

ringung der Gewaltherrschaft des Korsen führte . Von Kalisch ausl
wurde eine Woche nach Abschluß jenes Bündnisses ein „Aufruf an die >
Deutschen " erlassen , und noch eine Woche später fand dort ein «.
Zusammenkunft zwischen König Friedrich Wilhelm III . und Kaisers
Alexander I . statt .

An die Namen Kalisch und Alexandrowo knüpft sich so ein ganzes
Jahrhundert der Geschichte der deutsch -russischen Beziehungen . Vor

hundert Jahren ging Rußland mit Preußen gegen Frankreich ; heut «

geht es mit Frankreich gegen Deutschland . Der Ruhmesglanz detj
Freiheitskriege strahlt um deutsch« Stirnen ; wir alle hegen im tiefsten .
Herzen di« Ueberzeugung , daß auch diesmal der Siegerkranz unse»
sein wird.



El r c i i —* icnsvlai IST .

Mit dem letzten Ing vsn Wssksu nach
Kerlitt .

: : Berlin , 4 . Aug . Ueber seine Heimreise mit dem letzten
Zug , der russischen Boden auf der Fahrt nach Deutschland uer -
ließ , macht dem Verl . Lok.-Anz . ein Berliner Mitteilungen ,
der bis zur Anordnung der russischen Mobilmachung in einem
Kurort unweit Moskau weilte . Am Mittwoch voriger Woche
herrschte in Moskau bereits lebhafter Tumult in allen Straßen .
Vor dem österreichischen Konsulat standen in dichten Scharen
die Bewohner , johlten und waren nicht zu halten in ihren Wut -
schreien gegen Deutsche und Oesterreicher . Jeder Offizier , der
sich auf der Straße sehen ließ , wurde mit hellem Jubel em-
fangen , auf die Schultern gehoben und im Triumph in seine
Äbhnung oder Kaserne gebracht . Donnerstag früh erschienen
c-n allen Straßenecken Bekanntmachungen über die Mobilisation
der russischen Armee . Was besonders in der alten Zarenstadt
auffiel , war die schnelle Bereitstellung der Pferde . Obwohl erst
um 8 Uhr der Anschlag erfolgt war . strömten schon gegen 9 Uhr
in dichten Haufen die Pferde dem Alexanderbahnhof zu . Noch
am Vormittag erfolgte die eilige Verladung .

Gegen 2 Uhr verlies ; der Zug Mo5 ?au , in dem wenige
Deutsche die Rückreise antraten , überall , wo sie erkannt wurden ,
scheel angesehen und mit Insulten überhäuft . Auf der Reise
nach Smolensk fiel auf , daß die Bahnstrecke in ihrer ganzen
Ausdehnung von Militär besetzt war Am Freitag gegen
10 Uhr vormittags traf der Zug in Vrest -LitoWk , wo große
Menschcnmassen versammelt waren , ein . Dort schien alle Ord -
nung ausgelöst . Alle Banken wären geschlossen , Papiergeld
wurde überhaupt nicht mehr angenommen oder gewechselt .
Das dortige Soldatenlager war vollständig leer . Alle Mann -
schasten waren bereits ausgerückt .

Mit riesiger Verspätung traf der Zug in Marschau auf dem
Kowcler Bahnhof ein und setzte hier vollkommen aus . Keiner
der Beamten war in der Lage , überhaupt eine Auskunft zu ge-
den . Einmal hieß es , der Zug fahre noch bis Kaiisch , das
nächstemal . er fahre nur noch bis Lodz . Aber auch dies wurde
bald bestritten . Lange Wagenrcihen mit Lebensmitteln . Ma¬
tratzen und allerhand Kleidungsstücken für die Truppen standen
hier bereit . Nach langem Hinundherdebattieren wurde von
einigen deutschen Schaffnern den deutschen Reisenden geraten ,
schnell zum Wieirer Bahnhof zu fahren , da sie gehört hatten ,
daß von dort noch ein letzter Zug abgehen sollte . Ueberaus
schwierig war es , in Warschau noch eine Droschke zu erhalten .
Alles ging drunter und drüber .

Auf dem Wiener Bahnhof von Warschau herrschte dieselbe
furchtbare Unordnung . Wohl hieß es , ein deutscher Zug gehe
noch ab , aber di«ser sei schon über und über mit Fahrgästen
besetzt . Wohl standen noch weitere Züge bereit , aber zu diesen
wurden nur solche Personen herangelassen , die mit Eestellungs -
scheinen den Soldatenkordon passiert hatten . Für Platzkarten
in dem deutschen Zuge wurden von Händlern , die sich die Ge¬
legenheit zunutze gemacht hatten , enorme Preise gefordert . Der
Zug war bis auf den letzten Platz gefüllt, ' in den Gängen stau -
den , dicht gedrängt , Frauen und Kinder .

Um 3 Uhr sollten wir abfahren , aber erst nach 6 Uhr dampf -
ten wir aus dem Bahnhof und trafen gegen 9 Uhr in Skier -
neoice ein , wo unzählige Menschen warteten . Furchtbare , herz-
zerreißende Szenen spielten sich hier ab . Die deutschen Flücht¬
linge wurden förmlich in den Zug hineingedrängt . Mehrere
Frauen waren von ihren Kindern dabei getrennt worden .
Wehegeschrei der Geängstigten durchzitterte die Luft . Erst nach
12 Uhr erfolgte die Ankunft in der Grenzstation Aiexandrowo .
Hier gab es keine Kontrolle mehr . Alles war geräumt . Keine
Zoll - , keine Steuerbehörde verrichtete mehr ihren Dienst . Die
Pässe , die sonst von russischen Gendarmen visitiert wurden ,wurden von deutschen Schaffnern abgenommen . Auch Post und
Telegraph waren schon geräumt . Die Grenze war vollkommen
freigegeben .

In Thcrn gelangte der Zug gegen 4 Uhr an . Dort wurde
alles von Wagen angehängt , was noch vorhanden war . Auch
hierdurch entstand wieder eine ungeheure Verspätung . Erst in
der zehnten Vormittagsstunde des Samstags erreichten wir
endlich Berlin , nach einer Reif « , nach der die meisten Fahrgaste
nahezu vor Erschöpfung zusammenzubrechen drohten .

Deutschland und der Krieg .
- - Karlsruhe , 6 . Aug . Alle Kadetten der Haupt -Kadetten -

anstatt in Großlichterfeldc , die das 16. Lebensjahr erreicht
haben , unterziehen sich in diesen Tagen einer Rotprüf «ng , um
als Offiziere eingestellt zu werden .

Der Herr des Todes.
Roman von Karl Aosser ,

(Copyright 1910 by Grethtein & Co. Q - m. b . H. Leipzig .)
(38 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten .

Peter von Helstorfs soh vorbei an dem Vater .
Ä-evn Wort formte er sprechen . Wie zugeschnürt war
ihm die Kehle . Ihm zog es nur ganz stumpf durch den Silin :
Wozu — wozu das alles wieder sprechen . Und er war
dort — und er ist nicht zu mir gekommen !

. .Es stimmt also . Und morgens in der Bahn bist dp natür -
lich schlapp gewesen , und hast deine Remonte laufen lassen , wie
es ihr paßte "

Der Junge richtete sich straffer auf , und seine Augen be -
kamen das Feuer einer ansteigenden Erregung .

„Nein , Vater — ich war frisch und habe die Remonte gut
geführt . Der Gaul ging tadellos — und dabei war der
.Schnösel ' unsere schwierigste Remonte .

"
„Ich glaube , daß der Rittmeister von Bassenheim vom

Reiten mehr versteht als du , und seine Aussage "
« Der Rittmeister hat mich gehaßt , hat mich vom ersten

Tag ? an schikaniert 1"
» Das hast du auch vor den Gerichtsherren angegeben —

der Rittmeister aber sagte aus und belegte durch Zeugen , daß
er dir stets ein freundliches Wohlwollen bezeigt hat .

" Die
Stimme klang kühl , sachlich und fremd — sie hielt zurück, je
mehr der a »dere in Erregung kam.

„ Vater — der Rittmeister hat dreimal an dem Morgen
mit der Longepeitsche nach den : Gaul geschlagen und hat mich
dabei dreimal mit getroffen — ! "

Der Vater blies die vollen Backen auf und fuhr mit seiner
Hand au den Hals — das war , als ob er sich den engen Kragen
seines Waffenrockes ein wenig weiten wollte . Die Stirne war
ihm rot — die Finger nestelten an der Krawatte und sanken

Berlin , 6. Aug . Der Kronprinz , der wie bereits ge-
meldet , mit der Führung der ersten Eardedivision betraut
wurde , ist dabei gleichzeitig vom Kaiser zum Generalleutnant
befördert worden .

.=s - Berlin , 5 . August. (2ß . B .) Am gestrigen Sonntag fanden
;m Ministerium der öffentlichen Arbeiten NotprLsungcn für diejeni -
gen Regierunxsbauführer statt , deren schriftliche Arbeiten für die
Staatsprüfung im Baufache bereits als ausreichend angenommen
worden waren . Zwanzig Kandidatsn , zum Teil schon in Offiziers -
Uniform , hatten sich eingefunden . Die Klausurarbeiten waren voll-
ständig erlassen. Die mündliche Prüfung fiel für Mo Kandidaten
stünstig aus . Heute und morgen werden die Prüfungen fortgesetzt .
Sicherlich werden diese jungen Regierungsbaumeister nun mit leich-
lerem Herzen und froherem Mut ins Feld ziehen.

= Berlin , 6 . Aug . (W . B .) Es ist bekannt , daß feindliche
Flieger in Luftfahrzeugen innerhalb der deutschen Grenzen ge-
sehen worden sind . Die BevökZsrS ^ g kann beruhigt darüber
sein , daß unsere eigenen Luftfahrzeuge iu derselben energischen
Weise ihre Pflicht tun werden . Es ist aber dringend geboten ,
in gleicher Weise wie über alle Truppenbewegungen so auch
über unsere Luftflotte strengstens Stillschweigen zu beobachten .
Aus diesem Grunde verlautet auch in der Öffentlichkeit nichts ,
über unsere Zeppeline .

== Berlin , 6 . Aug . (W . 33 .) Die Zagd auf angebliche
feindliche Geld -Automobil : ist einzustellen ? sie gefährdet die
Durchführung de? notwendigen Krastwagenverkehrcs für un¬
sere Heeresleitung .

— Berlin , 5. August . (215. 23 .) Die Gesuch: von Firmen und
Händlern um Beförderung von Eutern jeder Art treffen in so großer
Zahl bei der Militäreisenbahnbehörde ei » , das; ihre Beantwortung
für die Zukuntf unmöglich ist . Der Telegraph würde sonst derart
überlastet , daß die Beförderung der wichtigsten Staats - und Militär -
lelegramme darunter leiden würde . Es wird nochmals dringend ge-
beten , von derartigen Gesuchen , weil vorläufig aussichtslos , Abstand
zu nehmen . Sobald die Möglichkeit zur Beförderung von Gütern
wieder vorliegt , werden die nötigen Anordnungen rechtzeitig ergehen .

— Berlin , 5 . Aug . (W . 33 . ) Die Erbitterung der Bevöl¬
kerung , die gestern in verschiedenen Kimdgebuvgem zum Aus '
brück kam , ist verständlich . Es muß aber schon im Interesse der
im Ausland lebenden Millionen Deutscher dringend davor ge-
warnt werden , dieser Erbitterung in einer Weise Ausdruck zu
geben , die weder unserem Ausehen in den neutralen Staaten ,
roch der guten Sache dient , wofür wir kämpfen .

>= Frankfurt o. M ., 5. Aug . In allen Kirchen und Vctsalen
fanden heute vormittag erhebende kirchliche Feiern statt , die
dem Ernst der Stunde Rechnung trugen . Die Kirchen sahen seit
Jahren keine solche Menge Andächtiger wie heute . Die Geist -
lichen ermahnten in ernsten , aber zuversichtlichen Worten die
Kirchenbesuchern , vertrauensvoll in die Zukunft zu schauen.

Der Andrang von Freiwilligen , welche sich zur Fahne mel -
den , ist außerordentlich stark . — Der Landwirt Johannes
Brendel in Schmitten i . T . sieht 7 Söhne in den Krieg ziehen .
Von diesen dient der jüngste aktiv bei den 81ern und der
älteste gehört der Landwehr 2 an . Der Vater selbst ist Kriegs -
teilnehmer von 1870/71 .

Der Krieg stellt auch sonst an deutsche Familien hohe An -
sorderungen . Eine Familie aus Sachsenhausen stellt von neun
Kindern sieben Söhne in den Krieg . In Vornheim ziehen sechsBrüder in den Krieg , die Schwester geht als Krankenpflegerinmit .

Der lilteste Sohn des Prinzen Friedrich Karl von Hessen
zieht als Leutnant bei den Hanauer Ulanen , und der zweite
Sohn als Leutnant bei den 23 . Dragonern mit ins Feld .

Der kommandierende General macht darauf aufmerksam ,daß alle Geschäfte , welche die Annahme von Papiergeld verwei -
gern , oder Wucherpreise für Lebrn ?miliel nehmen , riicksichts -
los geschlossen werden .

Der Magistrat beschäftigt sich mit der Frage einer etwai -
gen Steuerstnndung . Das Ergebnis der Beratung dürfte in
einigen Tagen bekannt gegeben werden .

Das am Dienstag von hier abfahrende Personal des frnn -
zösischen Generalkonsulats Frankfurt a . M . nebst 130 anderen
Franzosen wurde in Wissbaden angehalten und veranlaßt
nicht wie beabsichtigt über Köln , sondern über Konstanz nach
Frankreich zu reisen .

Der Kaiser an Herr und Marine .
•= Berliü , 6 . Aug . Das Marineverordnungsblatt vei -

öffentlich ! die folgende kaiserliche Kabinettsordre :
. .An das deutsche Heer und an die deutsch: Marine ! Nack

43zÄhriger Friedenszeit rufe ich die deutsch? wehrfähige

I wieder — — . Daß er das immer wiederum vergaß : cr t '.'ug ja
i doch Zivil ? Um feinen Mund zog , wie er endlich sprach , dieses

nervöse und verhaltene Zucken.
„Drr Rittmeister gibt zu , daß er dich , als er dem Gaul

Hilfen geben wollte , aus Versehen zweimal gestreift haben
müsse — aber er läßt sich auch ron allen Herren , die auf der
Bahn war ?n , bezeugen , daß er beidemal sofort und ausdrücklich
um Entschuldigung gebeten hat .

"

„Verhöhnt hat er mich? Vater , ich weiß es doch ! Der
Mann hat sich an mir gerächt — weil er gewußt hat , daß ich
ifjtt für einen Lumpen halte ! Absichtlich hat er mich getroffen
und hat sich dann gefreut , daß ich dem wehrlos ausgesetzt bin
— daß ich 's hinunterfressen muß und nicht ein Wort dagegen
sagen kann ! Und da , wie er zum drittenmal nach mir ge -
schlagen hat , und wie er dann wieder mit dieser heuchlerischen
Süßlichkeit gesagt hat : .Pardon , lieber Schnösel — — ent -
schuldigen Sie : Helstorfs — — aber Sie müssen den Gaul 'n
bißchen mehr loslassen ja , da Hab'

ich mich nicht mehr
halten können . Da ist es mir ganz rot geworden vor den
Augen ! Vater — versteh ' das doch ! Ich bin doch jung — ich
Hab ' doch vom Kadettenhause her immer auf mich gehalten !
Da Hab' ich den Gaul herumgerissen und Hab ' den Kerl nieder -
gerannt !"

Der Vater hatte einmal rasch deir Kopf geschüttelt : jetzt
saß er vorgebeugt und starrte mit verkniffenem Gesicht auf das
Muster des blau und rot gewürfelten Tischtuches nieder . Se -
kundenlang sprach er kein Wort .

Und der Sohn , der mit zitternder Erwartung aus ihn sah,dachte bei all seinem Bangen nach dem nächsten Blick , dem
nächsten Satze : Wie grau er doch in diesen wenigen Monaten
geworden ist — oder ist's das Zivil , das ihn mit einem Male
sa alt aussehen macht

Da schüttelte der andere noch einmal jäh und abschließendden Kopf , sah aus und sagte : „Nein

Mannschaft zu den Waffen . Unsere heiligsten Güter , da*
Vaterland , den eigenen Herd gilt es gegen ruchlosen llebersall
zu schützen . Feinds ringsum , das ist das Kennzeichen der
Tage . Ein schwerer Kampf , große Opfer stehen uns bevor . ;

„ Ich vertraue , daß der alte kriegerische Geist noch in dem
deutschen Volke lebt , jener gewaltige , kriegerische Geist , der
den Feind , wo er ihn findet , angreift , koste es , was es wolle,
der von jeher die Furcht und de ? Schrecken unserer Fein » ?

gewesen ist . Zch vertrau ? aus Euch , Ihr deutschen Soldaten -

„ In jedem von Euch liegt der heiße , durch nichts zu be-

zwingende Wille zum Sieg und jeder von Euch weih , wen»
es sein muß , wie ein Held zu sterben . Gedenket unserer
großen , ruhmreichen Vergangenheit , gedenket , daß 3 ^
Deutsche seid. Gott helfe uns .

"
Bcr - in , Schloß , 6 . 8 . 14. gez. Wilhelm - !

S o n st i 3 e Meldungen .
Rewyork , 5. Aug . Die Frkf . Ztg . meldet von hier : Dcr

deutsche Dampfer „Kronprinzessin Ceeilie " langte in Bar -

harpor (Staat Maine ) an . nachdem er seit drei Tagen d&
höchste Schnelligkeit entwickelt hatte , um nach Amerika , das er
vor acht Tagen verlassen hatte , zurückzukommen . Das Schill
hat 13 Millionen Dollars Eold an Bord . Der Dampfer hatte
am Sonntag den Funkspruch eines französischen Kriegsschiffes
an ein anderes aufgefangen mit der Mitteilung über die wahr -

scheinliche Lage der „Kronprinzessin Eecilie " . Letztere nabni
dann schleunigst eine Kursänderung vor .

— München ? 5. Aug . Das Guthaben des russischen Staate »
bei der hiesigen Vercinebank ist beschlagnahmt worden . Fkf . 3 >

= Frankfurt , 5 . Aug . (Tel .) Heute mittag wurde ein
Russe im Hauptbahnhof plötzlich tobsüchtig . Er wurde dein
Zrrenhause zugeführt .

— Mi -lheim ( Ruhr ) , 5 . Aug . Als von eine : Militärpatrouille
ein verdächtiger Ausländer abgeführt wurde , floh diese? . D >e

Patrouille feuerte einen Schütz ab . der fehlging , dagegen einen hieft-

gen Kaufmann namens Stsinhoff tötete . Der Avsländer wurde
gefasjt .

Aus Baden .
S Zreiburg :. Ar ., C. August . Der Badischc Vauernserein , E .

Freiburg , erläßt an seine Mitglieder betr . die LebessmittelverssrS -

ung der gwizeren Städte in Baden folgendes Rundschreiben : Don
verschiedenen Stadtverwaltungen wurden wir ersucht , dieselben bei
Beschaffung von Lebensmitteln für die betr . Einwohner zu untere
stützen. Da die städtischen Arbeitsämter Hilsskräste sür die Ein -

bringnng der Ernte unentgeltlich nachweisen , ist es auch eine Ehre ^
pflicht für unfeid betr . Mitglieder , die städtische Bevölkerung n<w
Möglichkeit mit ihren landwirtschaftlichen Produkten (Milch . ©entiii*.
Kartoffeln usw .) nach Kräften zu versorgen . Wir hoffen bestimmt ,
daß unsere Mitglieder dieser Aufforderung Folge leisten werden und
vertrauen auf die vaterländische Gesinnung derselben , daß sie nur an»

nehmbare , den allgemeinen Verhältnissen entsprechende Preise su*
ihre Produkte verlangen .

— Sul,zü «rg (A . Müllheim ) , 6 . Aug . Bürgermeister Kaisen
ist einberufen worden zu den WaffenGemeinderat Robert
Steinhäußler versieht von heute an das Amt des Bürgermei '
sters . — Hier wird ein Hclferinnenbnnd gegründet . — Der
israelitische Frauenverein erläßt einen Aufruf sich am SaM «'

riterdienste zahlreich zu beteiligen .
C Konstanz , 6 . Aug . Eine kurze aber bedeutungsvolle Bürs ^

'
aussch «ßfik .,ng fand hier statt . Es galt der Stadtgemeinde die
nötigen Mittel an die Hand zu geben , um allen in diesen ernsten
Zeiten an sie herantretenden Aufgaben vollständig gerecht werden
können . Es sollten zu diesem Zweck IM OVO Mark zur freien
fügung der Stadtgemeinde bewilligt werden . Alle Redner waren
erfreulicher Weise darin einig , daß dieses Opfer fürs Ganze ohne
weiteres gebracht werden muffe . Selbst der Vertreter der Sozias
demokratie wollte hinter den anderen nicht zurückstehen und betonte
ausdrücklich , daß niemand das Recht haben dürfe , seiner Partei
Mangel an Vaterlandsliebe vorzuwerfen . Was aber der Si ^vng
eine ganz besondere Bedeutung verlieh , das waren die kurzen
klaren Ausführungen des Oberbürgermeisters Dietrich , die einen
blick gaben in die umsichtige Art , mit welcher die städtischen Interesien
gewahrt und die städtischen Geschäfte geleitet werden . So wurde >n
ausgiebiger Weise für die gegenwärtige und noch bevorstehende
quartietnilg gesorgt . Eine Menge Italiener , die hier durchkäme^
mußten vor ihrer Abschiebung verpflegt und verköstigt werden . ^ [

u
Mehl und Getreide ist die Stadt gut versorgt . Der Zufall wollte ,
daß gerade in diesen Tagen 40 Waggon Mehl und Getreide , die fn
Oesterreich und die Schweiz bestimmt waren , hier durchkamen . Di ^
Sendung wurde auf Anregung vom Oberbürgermeister hier ang ^
halten . Was für Oesterreich bestimmt ist . wird freigegeben ; dazege ^wird das für die Ostschweiz bestimmte Getreide hier behalten un

„Vater — — ! " Gequält , beschwörend klang alle dränget
Angst in der Stimme auf .

Der Vater hob ablehnend die Hand — eine kurze kräftigHand , die nur den dünn gewordenen Ehering und einen 3 *".!
fren Siegelring mit dem eingravierten Wappen der Herstoll

'
trug ! den gespaltenen Schild mit dem Schwerte und
Brackenhsupt — die Deutung sagte : Tapfer und treu er¬
geben !

„Vater , ich habe doch nichts Schlechtes — nichts Ehrlos
getan ! "

. . . .Du hast im Dienst einen Vorgesetzten tätlich ange-
griffen — ! Du hast dich damit , wie du genau weißt , selbst
würdig gemacht , länger zu dienen ! Ein böses Beispiel hast "
gegeben — unmännlich , zuchtlos hast du dich benommen ! ®>fl
du getan hast , ist etwas , was es für einen Offizier nicht gibt
nicht geben darf ! Wortlos und pflichtvergessen hast du dich
macht durch deine Tat ! Das alles weißt du selbst — und &
ist traurig , daß ich es hier sagen muß .

"

„Was hätte ich denn tun sollen ? "

„Du hättest , wenn du dich durch das Verhalten des 9*^
Meisters beeinträchtigt fühltest , sogleich — beim ersten— um Unterbrechung deines Dienstes bitten müssen . Don
hattest du Anzeige zu erstatten — uin Untersuchung zu Si" ^

'
Das war der Weg ! Der einzig mögliche Weg , auf dem ^
sicher jedes Recht geworden wäre . Du bist ihn nicht gegang ^

'
Du hast statt dessen den ersten Grundsatz unseres Dicn .stcs

^
die Disziplin — durchbrochen ^"

(Fortsetzung folgt .)

Aus Runft z»nd TVZffsnfchaft .
— Freiburg (Breisgau ) , (5. Aug . (Tel . ) Einer dek ^

kanntest « ! Gelehrten Frciburgs , Medizinalprofessor N' "

Hcgar , ist im Alter von 84 Jahren gestorben.
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^lhrvirbot von Mehl und Getreide vorangegangen ist . Dieses Mehl
^" rd in der Folge an die Bäcker zu einem bestimmten billigen Preise
^ 'gegeben gegen die Zusicherung , das; die Bäcker mit den Ortspreisen
»>Ät aufschlagen . Die Beschaffung von Fleisch wird Schwierigkeiten
^

>cht begegnen , da die Schweizer ? renze für Einfuhr von Vieh schon
bisher geschloffen war und in Zukunft die deutsche Seegegend für Auf -
ls U] von Vieh immer noch offen bleibt . In mehreren Metzgereien
"»-Wn alle Angestellten einrücken, ' es wurde die Anregung gegeben ,
" ne gemeinsame Schlächterei zu errichten . Die Milchzusuhr wird

sehr schwierig sein . Die Kemüsezufuhr wird ahne Anstand nach
®!* vor bewerkstelligt werden können . Dagegen fehlt es sehr an den

^otwendigen Kolonieln -sren , deren Lager durch die infolge der
Kopflosigkeit veranlagten Masseneinkäufe , nahezu geräumt sind.
Allein nach Ansicht des Bürgermeisters fehlt es nicht an Mitteln , um

^ Zen die Leute , die zu große Vorräte angehäuft haben , ' orzugeb ^n
Die finanziellen Verhältnisse der Stadt feien geregelt und gesichert.
* »? der Reichsbank sei für Ergänzung der Barbestände Vorsorge ge -
i ' ffen. So werde , wenn alles Ruhe bewahre , die Versorgung dcr
^ !adt keine allzugrogen Schwierigkeiten ocre ^ e .' . Diese Aucsüh -
' ^Ngen trugen viel zur Beruhigung der Gemüter bei .

^ Tauberbischofsheim . K. August . Der Verwaltungsrat des fjiefy
Militärvereins ( ä . V .) unter der Vorstandfchaft des Herrn Ve -

Kranen Valentin Diemer hat den lobenswerten Beschluß gesagt , daß
zum Kriegsdienst einberufenen Mitgliedern des Vereins ein

^ »ndgeld osn 18 M ausbezahlt wird .

Geffentliche und private Hilfstätigkeit .
= Berlin , 6. Aug . ( 3ß . 23. ) Die Kaiserin hat 5669

als vorläufige Eabe für die Zwecke des vaterländischen
ttkoueilvereins bestimmt .

Berlin , 6 . AuG (W . 58 .) Das Kaiserin Augnsta -

^
' ktoriahaus zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im

putschen Reich teilt mit , dag es seinen Betrieb in jeder Hin -
l'cht verstärkt hat . Frauen , die ihre Entbindung erwarten
!ln*> kranke Kinder werden dort jederzeit aufgenommen .

= Königsberg , 5 . August . (215. B .) Der Verband der ostpreußi -
Presse und der Königsberger Ortsoerband der Münchener Pen -

^ banstalk deutscher Journalisten und Schriftsteller haben beschlossen,
j .r

® dem Kenerskkommando des 1 . Armeekorps zur freien Vcr-
!>ung zu stellen.

Hamburg , g. August . In einer Sonderausgabe seiner Zeit -
rj

' ift „Der Handelsstand " erlägt der Verein für Handlungs -Csmmis
1858 einen Aufruf zur Gründung einer Kriegs -Nntecstütznngs-

^ für invalide Kollegen , Witwen und Waisen Gefallener und zur
Nterstützung der Familien eingezogener Berufsgenoffen . Der Ver -

'u fordert alle , die ihr bisheriges Einkommen behalten , auf , einen
°
^ >>!en Hundertsatz des Monatsgehalts an diese Unterstützungskasse

Zahlen, da die Anforderungen der einberufenen Handlungsgehilfen
ihrer Familienangehörigen voraussichtlich außerordentlich hoch

^ rden . Der Verem , der heute über 130 000 Mitglieder zählt , e »-
daran , daß er beim Kriege 1870/71 bei nur 3000 Mitgliedern

7 # weniger als 6000 M für llnterstützungszwecke zusammenbrachte .
, c gleichen Verhältnisse vorausgesetzt , wäre jetzt also nicht weniger
3 eine viertel Million Mark nötig .

•= Bad Berka ( i . Thüringen ) , 6 . Aug . (W . B . ) Der Vor -
>and der Krankenkasse für das Buchdruckergewerbe zu Berlin

beschlossen , sein Genesungsheim zu Bad Berka für die Mit -
ûcdex zu schlichen und es dem Noten Kreuz zur Pflege Ver -
» ndeter zur Verfügung zu stellen . Das Heim liegt im Ilmtal

n der Bahn Berkci - Kranichfeld . In Frage kommen etwa
100 Betten .

Geld- und Produktenmarkt.
^ = Berlin , 6 . August . (W . B .) Es zirkulieren Eeriichte , daß da ?
, j^ hous Mendelssohn & Co . unberechtigtenveise Guthaben der

^ wichen Regierung zu deren Gunsten beiseite gebracht hätte . Diese
eijjchje sind vollständig aus der Luft gegriffen . Die russische Regie -

Ä hat schon vor Kriegsausbruch die infolge der schlechten Handels -
"°nz schon stark reduzierten Guthaben zum allergrößten Teil zurück-

^ iogen . Der geringe , noch verbleibende Rest ist von der deutschen
Regierung mit Beschlag belegt worden .
w = Wien , 6 . August . (215. B .) Der Generalrat der Oesterreich -

^
'' 9ari [(| en Bank hat den Bericht über die Lag - des Geldmarktes und

c
.
c Bank entgegengenommen . Er hat ferner die im Zusammenhang

lick
^ er heutigen Kaiserlichen Verordnung betreffend außerordent -

^ Maßnahmen hinsichtlich der von der Geschäftsführung der Oester -
' chilch - Ungarischen Bank gestellten Anträge genehmigt , darunter
c Vorbereitungen einer Emission von Banknoten zu zwei Kronen .
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— London . 6. Aug . (Leber Kopenhagen .) Feldmar -
schall Lord K i t ch c n e r ist zum K r i e g s m i n i st e r ernannt
uzordeii . A s q u i t h , der diesen Posten interimistisch bisher
veelraltete , ist hieoon zurückgetreten , bleibt aber
Premierminister .^ Berlin , 6. Aug . (W . K .) Der eng -
lifchs Dstschaftsr nnd der belgische
Gssandte haben heute früh Kerlin
verlassen . Won den deutschen BeWr -
den waren den beiden WiMomaL-m Sslsn -
Wagen und SpeifenMgen zur - Uerfugung
gestellt Worden. Gin höherer Deamter des
AusWärtiDSN AZutes w^r bei der Abreise
zugegen .

Die Haltung Frankreichs .
c= Wien , 0 . Aug . (Korr . - Vureau . ) Nach einer aus Paris

hier eingetroffenen Nachricht mußten sich die 'Beamten des öfter -
reichisch - ungaristhen Generalkonsulates in die östereichisch-unga -
tische Botschaft flüchten , da die Polizei den Ausschreitungen
her fanatischen Menge nicht entgegentrat . Die hiesigen Blattei
betonen , die Monarchie werde die Interessen ihrer Bürger im
Siuslanve auch gegen Frankreich zu wahren wissen.

Wie der „Pester Lloyd " meldet , hat in Trouville die Be¬
völkerung gegen eine vornehme ungarische Familie , die dort
eine Villa besitzt, heftig demonstriert und sie bei ihrer Abreise
während der Fahrt zum Bahnhof mit Schmähworten verfolgt
und belästigt .

Eine Botschaft des Präsidenten Poincare .
— Paris , 6. Aug . In einer an die Deputiertenka m-

m e r gerichteten Botschaft erklärt der Präsident der
Republik :

Frankreich sei das Opfer eines Angrisses . Bis zum letzten
Augenblick habe es iiuherste Anstrengungen gemacht , einen Krieg
zu vermeiden . Die mutige Armee habe sich erhoben , um die
Ehre , die Fahne und den Boden des Vaterlandes zu verteidigen .

Der Präsident hebt weiter die Einigkeit des Landes her -
vor und drückt dem Landheer und der Seemacht die Bewunde -
rung und das Vertrauen aller Franzosen aus . Treu sekundiert
von dem verbündeten Rußland und unterstützt von der Freund -
ichaft Englands , sieht Frankreich von allen Orten der zivilisier -
ten Welt Sympathiestimmsn ihm zukommen . Denn es repräsen¬
tiert heute mehr denn je vorher vor dem Weltall : Wahrheit ,
Gerechtigkeit und Vernunft .

* »
*

— Frankfurt a . M ., 5 . Aug . Ein aus Paris zurückgekehr-
ter Zournalist teilt der „Frankfurter Zeitung " mit , daß die
Nachricht von der E r m o r d u n g des E x m i n i st e r s C a i l -
! aux ' durch einen Sohn Calmettes tatsächlich

i 6) t i g sei . Er selbst habe eine Veröffentlichung des
„Matin " darüber gelesen , wonach Cailleiux von 2 Kugeln ge-
tötet worden sei . Es sei jedoch nicht richtig , daß , wie zuerst ver¬
lautete , auch Frau Caillaux getötet worden sei .

Oesterreich-Ungarn und Rußland.
^ Kerl in , 6 . Aug . <W. K .) Die öfter-

^ ichisch -ungarische Regierung hat der
putschen Regierung mitgeteilt » Kotschaf-
^ Kzapryin Petersburg fei beauftragt,
£*r russischen Regierung zu notifizieren ,

Gesterreich - Ungarn angesichts
J** drohendenHaftung Auslands und den
Konflikt mit Serbien , sowie im Hinblick
^ f den Kriegszustand mit Deutschland
"ch seinerseits als im Kriegszustand

** Rußland betrachte .
». = 2B t c n , 6 . Aug . ( W . B .) Dem hiesigen russischen

° t s ch a f t c r sind seine Pässe zugestellt worden . Der
^ erreich ! sch - ungarische Botschafter
^ ksburg ist angewiesen worden , seine Pässe

und womöglich noch heute Ruhland zu verlassen .

rn
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England und der Arisg.
London , 6. Aug . (213 . B .) (Ueber Rom . NM unserem

^
' vatkorrespondenten .) Das Auswärtige Amt veröffentlicht

" '
umente über den Kriegsausbruch ,

i ^ London , 6 . Aug . (Reutermeldung .) (lieber Kopen ^
Mgen.) (gg ^ urde eine Proklamation betreffend die Bestimm

-ungx^ Konterbande erlassen , wonach den feindlichen
als Termin zum Verlassen der britischen Häfen der 14

li 3ust Mitternacht gestellt wird .
London , 8. Aug . ( Meldung des Reuterschen Büros .

^ Kopenhagen .) Ministerpräsident A s q u i t h kündigte im
j ^ erhause den Kriegsausbruch zwischen Deutsch -
^

n d und Großbritannien an . Er kündigte u . a . an ,
»in

Qt itl it>cr nächste« Sitzung das Haus um dir Annahme
bit^ Kredites in Höhe von zwei Milliarden M " ? k" ' « rn werde . - ^ ,

Die Haltung Rußlands .
Petersburg , K. Aug . ( W . B . ) (Telegraphenagentur via

Kopenhagen .) Der Zar hat den Präsidenten der Reichsduma in
Audienz empfangen .

■= Petersburg , 6 Aug . (W . B . Ueber Kopenhagen .) Der
Stadtpräfekt veröffentlicht einen Aufruf an die Einwohner der
Stadt , fremde Untertanen , deren Person und Eigentum jeden
Schutz des Gesetzes genießen , nicht zu belästigen und sich von
Ausschreitungen fernzuhalten . — Der Stadtrat hat eine Mil -
lion Rubel für die ersten Kriegebedürfnisse bewilligt .

Die übrigen Machte .
— H a a g , K. Aug . (88 . B .) Als Extrablatt des „Staats -

Anzeigers " wird eine Erklärung der striktesten Neutra -
l i t ä t in dem Kriege zwischen England und Deutsch -
l a n d und Belgien und Deutschland veröffentlicht .

= London , 6 . Aug . (Ueber Kopenhagen . ) Nach einer
Lloydmeldung aus Alexandria ist die Ausfuhr von Nahrungs -
Mitteln aus Aegypten verboten . Aegypten hat seine
Neutralität erklärt .

Oesterreichs Krieg mit Serbien .
Wien , 6 . Aug . (W . B .) Die „Wiener Zeitung " ver .

osfentlicht eine kaiserliche Verordnung wegen Erlassung der durch
den Kriegszustand notwendig gewordener Anordnungen zur
Sicherstellung der Ernte und der Feldbestellung .

— Wien , 6. Aug . (W . B .) Die Leitung der Oesterreichisch-
ungarische !: Bank spendete für das Rote Kreuz für Oesterreich - ^
und Ungarn je 10« W« Kronen . Ferner für die Unterstützung ^

bedürftiger Angehöriger der zu den Fahnen einberufenen in !
Bosnien und der Herzegowina zusammen 22vR )v Kronen .

i= Wien . 5 . Aug . (W . B .) Der ukrainische Verband der ,
ruthenisöjen Abgeordneten der Bukowina hat einen Aufruf an !
ämtliche ruthenischen Gemeinden der Bukowina gerichtet ,

welchem zur Bezeugung der Solidarität des ukrainischen Volkes ^
mit Kaiser und Reich aufgefordert wird . Der Aufruf besagt : ;
„Kaiser und Vaterland rufen uns heute gegen Serbien . Unsere
erprobte unerschütterliche Treue wird keinen Augenblick lang ^
dadurch ins Wanken gebracht werden , daß Serbien sich den '

Ukrainern als slawische Brüder anwiedert . Zedes slawische ^
Volk, möge es das serbische oder ein anderes sein , zerreißt selbst ;
jede Kulturgemeinschaft mit uns , insolange Mord und Verbre -
che » Leitstern seines Handelns ist . Eine wechselvolle Geschichte,
in welcher die Unterdrückung gerade der Slawen ihre Blut -
spuren bei uns zurückließ , brachte uns Ukrainer unter das Zep -
ter eines gütigen Monarchen und einer edlen Dynastie . Unter '

dem Schutz der Verfassung der Monarchie gehen wir einer ruhi - >

geil Entwickelunz zur Wohlfahrt und zum Glück unserer Na - '
tion entgegen . Deshalb wollen wir gemeinsam mit den andern ^
Völkern dieses schönen Reiches jedes Opfer bringen für unseren ^
Kaiser und die glorreiche Habsburgische Monarchie ." j

Prag , 5 . Aug . (W . B .) Bei dem Statthalter erschien ^
eine Deputation , die im Namen von 166 tschechischen Bezirks » !
Vertretungen und der dazu gehörigen Gemeinden die Versiche » !
rung unbedingter Loyalität und Hingabe an den Kaiser , sowie >
die Erklärung abgab , alles tun zu wollen , was im Interesse des
Reiches gelegen sei .

— Budapest , G. Aug . (W . B .) Der griechische Bischof von I
Versec,; , Szmejanowitsan , erließ einen Hirtenbrief , in >
dem die verderbliche Auffassung bekämpft wird , daß die unga -
rischen Serben gegen ihre Brüder zu Felde ziehen . Der Seit « !
stern der ungarischen Serben sei die Vaterlandesliebe und der >
dem König geleistete Treueid . Die Geschichte der ungarischen ■
Serben sei mit der Geschichte Ungarns eng verschmolzen . Die
serbischen Kirchenfürsten hätten T>ie ungarischen Serben stets
ermahnt , dem König in diesem Lande treu zu bleiben . Die
Habsburgische Dynastie werde stets die Religion der Serben
und ihr Unterrichtswesen schützen und zede Nachlässigkeit im :
Kriegsdienste wäre die höchste Undankbarkeit und der schlimmste j
Vaterlandsverrat . Der Hirtenbrief wendet sich schließlich an !
den König mit dem Gelöbnis , daß die Serben Ungarns unrnt »
wegt und treu dem König dienen werden . j

= Agram , 5 . Aug . ( W . B .) Im ganzen Lande werden v ? r- ^
schieden? oatriotische und humanitäre Organisationen im Interesse

'

des freiwilligen Sanitätsdienstes geschaffen . Der Banns stellt den '
Grafen Kulmer an die Spitze dieser Organisatilmen . Von allen !
Landesteilen worden fortgesetzt patriotische Kundgebungen gemeldet . !
In Kospiz kam es zu besonders eindrucksvollem Kundgebungen der
Treue zur Krone . Die rumänische Bevölkerung im Komitat Huyad
überreichte dein Bicegespan eine Erklärung , in der die Rumänen ihre
patriotische Gesinnung zum Ausdruck bringen und erklären , sie seien
zu jedem Opfer bereit .

Wetterbericht des Zentralbur . f . Meteorologie u. Hydrographie
vom 6 . August 1914.

Ueber dem Nordseegebiet scheint eine neue , wohl nicht sehr tief »
Depression erschienen zu sein ; ein Ausläuser von ihr ist gegen da »
mittlere Elbegebiet gerichtet . Hoher Druck bedeckt den Südwesten
Europas . Das Wetter ist in Deutschland meist trüb , vielfach reg »
nerisch und mild . Wahrscheinlich werden wir auch in der nächsten
Zeit unter der Herrschast von Depressionen bleiben . i

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Höchste Temperatur am 5 . August 24,2 ; niedrigste in der darauf -
folgenden Nacht 16,7.

Niederschlagsmenge , gemessen am 6. August 7 .26 früh 4,4.
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I Eine Ferienreise umsonst
ES: kann der Gewinner dieses Preis -Ausschreibens erzielen . Gerade während der Reisezeit hat die
s reeüe 8cliönheitef?eit'e Providol die bes ê Gelegenheit., ihre vielen segensreichen , von
§ ersten wissenschaftlichen Autoritäten anerkannten Wirkungen zu entfalten . Nirgends
=£ ist eine Desinfektion nötiger wie auf der Reise , wo man Tag für Tag in eine fremde lim «
^ gebung kommt lind mit vielen IVüenschen , die man nicht näher kennt und die krank sein
== können , in Berührung gelangt und gemeinsame Gegenstände gebrauoat ; nirgends aber auch
jg wird von Mann und Frau eo viel "Wert darauf gelogt , schönAu sein , wie gerade in der
s { köstlichen Erhohmjrszeit .■ss Für den Herrn der Schöpfung gibt es diesmal auf der Reise noch eine besondere Annehm - ^
~= lichkeit , und das ist die Providol Rasier -Seife, ein Triumph der öffentlichen Gesundheiis - rr:
~ pflege , die infolge ihrer hohen Desinfektionskraft auf der Reise unentbehrlich ist . §£
S Wir setzen nun folgende Preise aus :
HE I . Preis SV! « 300 .—, 2 . Preis M. 150 . —. 3 . Preis M. 100 .—, xwel Preise

h WS. 50 .— --- W5,100 . - , vier Preise ä M . 25 .— - - M . 100 .—, 50 Preise
5 M. 5 .— IW. 250 .— und 500 Preise Im Werte von M. 3 — --- M. 1500 .—,

~ zusammen 559 Preise ----- M . 2500 .—
§ und zwar für den besten Bericht in einfachen schlagenden Worten , wie sich Providol auf der
~ Reise bewährt und warum gerade sowohl die Schönheitsseife wie auch die Rasier ~Se ;fe
5 Providol auf der Reise ein so kostbarer , unentbehrlicher Gegenstand ist . Jeder be -

obachte die Wirkung der Seife an sich und seiner Umgebung an heissen Tagen , nach
«S längeren Fussioureni bei Sonnenbrand usw . und schreibe danh , wie er spricht .

Es liegt uns bei der fabelhaften Wirkung der Providol Seife auf die Schönheit und
S Gesundheit der Haut nur an tatsächlichen Beobachtungen ; $oUte jemand noch weitere
~ Anregung gebrauchen, so kann er diese aus dem der Seife beigepackten Prospekt ersehen .

Wir bitten diejenigen , die sich cju.rch unser erstes Preis - Ausschreiben schon mit den
Vorteilen der Seite vertraut gemacht , sich auch an diesem Preis -Ausschreibßn mit einer Schilderung
ihrer Beobachtungen zu beteiligen .

SS Jede Einsendung wird solört nach Eintreffen registriert : bei gleich guten Einsendungen
erhitlt die zuerst eingegangene den höheren Preis . Die Barpreise gind bei der Direktion
der Disconto - Gesellschaft , Berlin , deponiert , während die o(X) Trostpreise im Werte
von je M. 3.— in den bekannten Providol Präparaten bestehen . Die Lösungen sind mit dem
ijotto : , ,Relse - prels - Ausschrelben " an die Providol Gesellschaft m. b. H., Abteilung 45
Berlin KW bis spätestens zum 15. September 1914 zu richten .

Das Preiarichteramt haben gütigst übernotippen ;
E . Augspach , Direktor der Providol Gesellschaft ; Dr . E . Kersberß , Berlin ; Dr . J . W - Kprb ,
lieriir»-fahlem : Dr . R . Pinne .", Berlin ; Rechtsanwalt ; Qr . H . Pohl , Berlin ; ftecüfcsanwait
Fr . Ramien , Berlin .

Jßie Prämierung findet am 15. Oktober 1914 statt . Das Resultat und die Namen der Preis »
träger weiden nach erfolgter Prümiierung in dsa Leitungen veröffentlicht .

Providol Gesellschaft m . b. H ., Berlin .
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Reparaturen
an Nähmaschinen all . Art , siiinellfte
Ausführung , »sn B3718Q

A . SJöttelier , Rdlerstr . 40 .

Blechemballagen
Blechnerarbeiten u . -Reparaturen
fertigt L . Just , Winterstr . 21. Bs, »,

25 Stück 1 Mk .
solange Borrat

lSWsIilhorssirchelS.
2vvS MK. Darlehen !
von Staatsbeamtem , in sicherer
Stellung , ans sofort gesucht .

Offerten unter Nr . S037174 an
die Expedit , der „ Bad . Presse " erb .

2337178 .3.1

, vor?! bcwäbrt . 3a «
. , brik. , billigstabzug .
Schillerstr . 37 , IV.

Rei »s«» el
zu verkaufen .

Dnrlacher - Allee
B87184

1. Stock . ,

Rehpiin
'
cherle lMSej

prachtvolles , sehr wachsames u. lob»
hastes Tierchen , billig zu verkaufen . «
B371S3 E . Rupp . Kriegstr . » U.

August
Taro -
nteter

Tder -
momt .
in C.

Absol .
Keucht ,

mm
Feuchtigl .'in Proz . Wind Himmel

5. Nachts 9" N . 746 .3 20 . S 18 . 3 75 ONO halbbed . i
6. Morg . 7 '-'e II . 7480 17 .0 13 .8 96 WSW bedeckt
6 . Mitt . 2" U . 749 .5 21 .0 10 .5 57 ir halbbed . '

}
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Aus der Residenz .
Karlsruhe , 6 . August .

cZz Liebesgaben für unsere Leibgrenadiere . Herr Zigarren -
fabrikant Wilhelm Rieger hat dem Bad . Leib-Erenadier -Re-
giment Nr . 109 zum Abschied von hier 20 000 Stück Zigarren
für die Unteroffiziere und Mannschaften und 1000 Stück für
die Herren Offiziere zum Geschenk gemacht, deren Verteilung
heute noch stattgefunden hat . — Auch die hiesige Zigarrenfabrik
P . E. Küter hat 10 000 Stück Zigarren zur Verteilung gestiftet ,
die den unsern Hauptbahnhof passierenden Truppen zugute kom -
men sollen .

+ Die badijchen Lederwerke gewähren jedem verheirateten Ai >
deiter , der zu den Waffen einberufen wurde , eine Kriegszulage von
20 <M und jedem ledigen eine solche von 10 Außerdem hat die
Kesellschaft einen größeren Betrag zur Unterstützung von Angehört -
gen Einberufener ausgesetzt und auch für Angestellte entsprechende
Mohnahmen getroffen.

# Bon den Frauen der zu den Fahnen einberusenen selbständigen
Kausleute wird vielleicht der einen oder anderen die Weiterführung
des Geschäfts schwer fallen , weil es ihr an Erfahrungen und ge¬
nügenden Kenntnissen gebricht . Auf Veranlassung des Erohh . Mini -
steriums des Innern hat deshalb die Karlsruher Handelskammer
beschlossen, für solche Frauen eine Beratungsstelle einzurichten , an die
lie sich vertrauensvoll wenden wollen . — Die Badische Treuhand -
Gesellschaft m . b . H . in Karlsruhe hat sich der Handelskammer gegen -
über bereit erklärt , sich mit ih-rem Nat in allen bezüglichen Angelegen -
beiten unentgeltlich zur Verfügung zu stellen und alle kaufmännischen
Arbeiten , die längere Zeit in Anspruch nehmen , zu ganz mäßigen
Gebühren zu übernehmen .

HZ Wetterführung industrieller Betriebe während der Kricgszeit .
Auf Veranlassung der hiesigen Handelskammer fand am Dienstag in
ihrem Lokale eine Versammlung von Inhabern und Leitern größerer
industrieller Betriebe in Karlsruhe und Umgebung statt , in der unter
Anteilnahme eines Regierungsvertreters die Frage der Weitelführung
der industriellen Betriebe während der Kriegszeit erörtert wurde .
Man war sich darüber einig , die Betriebe nur im Falle dringender
Notwendigkeit ganz oder teilweise still zu legen , um den Arbeitern die
Verdienstgelegenheit solange , als nur irgend möglich , zu erhalten .

lb Unter der Not der Zeit haben auch die kaufmännischen Geschäfte
schwer zu leiden . Die Handelskammer möchte deshalb den Waren -
konsumenten dringend ans Herz legen , mit der Begleichung unbe -
zahlte ? Rechnungen nicht länger zuzuwarten und « ine Kreditgewäh -
rung von den Kaufleuten , die jetzt selbst alles bar bezahlen müssen ,
nicht mehr zu fordern , sondern ebenfalls alles sofort bar zu bezahlen .
Von den Karlsruher Detaillisten aber ist die Handelskammer über -
zeugt , dah sie die Verkaufspreise in berechtigten Grenzen halten
werden .

£ Unbefugte Sammlung von Geldspenden und freiwilligen
Gaben . Es wird in der Stadt verschiedentlich in Häusern für das
Rote Kreuz von einzelnen Personen ohne Legitimation gesammelt .
Die Depotverwaltung des Roten Kreuzes teilt , uns mit , daß keine
Haussammlungen vorderhand veranstaltet werden und bittet , an der -
artige unbefugt Sammelnde nichts zu verabfolgen .

5 Der Gesangverein Badenia hat bei seiner gestrigen Ausschuß -
sltzung Beschlüsse gefaßt , die teilweise im Interatenteil dieser Nummer
veröffentlicht werden , worauf wir auch an dieser Stelle aufmerksam
machen .

G Vocsitzcnden - AZahl der Allgemeinen Ortstrantenkasse Karls¬
ruhe . In der gestern abend stattgefundenen Vorstands - Sitzung der
Allgemeinen Ortskrankenkasse wurde der seitherige Vorsitzende , Herr
Stadtverordneter Wilhelm Hof , einstimmig auf die Dauer von 4
Jahren wiedergewählt . Sowohl die Arbeitgeber als die Arbeit -
nehmer stimmten geschlossen für denselben . Vorher stattgefundene
Verhandlungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zeitigten das
Resultat , daß man sich wie in anderen Städten auf der Grundlage
verständigte , daß der jetzt gewählte Vorsitzende nach zwei Jahren
freiwillig das Amt niederlegt und an seine Stelle ein von den Ar -
beitgebern vorzuschlagender Vertreter als Vorsitzender gewählt wird .
Diese Abmachung wurde von beiden Parteien , Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer , unterschriftlich bestätigt . Mit diesem Abkommen ist lt .
. .Volksfreund " verhütet , daß die Selbstverwaltung der Krankenkasse
in die Hände eines beamteten Vorsitzenden übergeht .

Auswärtige Todesfälle .
Mannheim - Neckarau . Jakob Bühler , Löwenwirt , 38 Jahre alt .
Feudenheim . Georg Benzinger . Buchhalter , 66 'A Zahre alt .

Bekanntmachung .
Lebensmittelpreise .

Beim Bürgermeisteramt sind Klagen über zu Hobe Preise von
Lebensmitteln eingelaufen . Es scheinen tatsächlich einzelne Geschäfte
Preise gefordert zu haben , deren Sähe durch das Steigen der Groß -
handelpreise nicht mehr gerechtfertigt ist. Daß die Lebensmittel setzt
teurer sind als noch vor 14 Tagen , ist selbstverständlich nicht zu der -
meiden . Die Unkosten sowohl der Großhändler wie der Ladengeschäste
sind gestiegen . Andererseits hat das Publikum durch teilweise unsin¬
nige Einkaufe geradezu zum Hinaufschrauben der Preise angereizt .
— Die Stadtvfrwaltung wird von jetzt an fortgesetzt die Preise der
wichtigsten Lebensmittel kontrollieren und zu diesem Zweck eine Kom »
Mission berufen , in der Konsumenten , Produzenten und der Groß -
und Kleinhandel vertreten sein werden — also alle Kreise , deren In -
teressen durch eine Preiskontrolle berührt werden . Die von der Kom
Mission festgesetzten Preise werden sofort veröffentlicht werden .

Damit das Publikum einen Anhalt hat über die jetzt gerecht ^
fertigten Preise , haben wir uns mit Handelskreisen in Verbindung
gesetzt. Es wurde als angemessener Preis für die nächsten Tage mit
geteilt für ein Pfund :

Salz 12 Pfg .
Weizenmehl Nr . 0 . 30 Pfg .
Zucker 33—35 Pfg .
ReiS «Bruch ) . . . . 30 Psg .
Reis i Borlauf ! . . . 36 Pfg .
Reis lbesferer ) . . . 60 Pfg .

Hinzugefügt wurde , daß bei diesen Preisen der Gewinn des
Detaillisten sehr gering sei.

Weiter wurde mitgeteilt , daß Lebensmittelfabriken wie Knorr
usw . ihre Preise heraufgesetzt hätten und daß auch auf alle Verband -
artikel seitens der Produzenten ein Aufschlag von 20 % gelegt sei.

Die Handelskreise betonen , daß das Publikum sehr viel dazu
beitragen könne , daß die Ladenpreise nicht so sehr in die Höhe gehen .
So sollte man VorratSeinkäuse größeren Umfangs unterlassen , die
Waren sich nicht zutragen lassen und vor allem sie bar bezahlen .

Wie wir erfahren haben , kursieren in der Stadt Gerüchte , daß
man in Kriegseiten keine Miete , keine Zinsen und keine Stenern zu
zahlen habe und auch anderer finanzieller Verpflichtungen ledig sei.
Wir können nur warnen , solchen Gerüchten Glauben zu schenken.
Zeder hat selbstverständlich seinen Verpflichtungen nachzukommen .

Karlsruhe , den 5. August 1914 . 13020
Das Bürgermeisteramt .

Siegrist . Dr . Berendt .

Gesangverein Badenia (E. V.)
In Anbetracht der Kriegslage geben wir unseren Mitgliedern

bekannt , daß sämtliche Vereinsveranstaltungen vorerst ausfallen .
Gleichzeitig sagen wir allen Mitgliedern , die Kriegsteilnehmer

sind , herzl . Lebewohl mit dem Wunsche auf gesundes Wiedersehen .
Die VereinSaeschäfte werden bis auf weiteres von unserem

Ehrenmitglied . Herrn Wilhelm Müller . Amalienstr . 19. gemhrt .
Der Borstand .

ww Aufruf
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst sind zahlreiche

besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt . Die vom Reiche gewährte Unterstützung
wird in vielen Fällen , namentlich bei groher Minderzahl , Krankheit einzelner Familien -
glieder u . s . w. , nicht ausreichen . Ilm solche Familien nicht der gesetzlichen Armen -
Unterstützung anheim fallen zu lasse » , soll iJjifu im Wege der freiwilligen Fürsorge
Hilfe geleistet werden . Dies ist Pflicht derjenigen , die nicht die Möglichkeit haben , die
Sicherheit und Ehre unseres Baterlandes mit bewaffneter Hand zu verteidigen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibenden Mitbürger , insbesondere
an die begüterten unter ihnen , die dringende Bitte , uns freiwillige Gaben für die
Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehenden Mitbürger zuzuwenden .
Fede Gabe ist willkommen . Sic können in einmaligem Betrage oder in monatlichen
Teilbeträgen eingezahlt werden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohltätigkeitskassc , Rathaus ,
Eingang Hebel -Strake . Zimmer No . 29 ) beauftragt . U,Herden » nehmen der Ober -
bürgermeister , die Bürgermeister , fämtliche Stadträte und Stadtverordnete , sowie die
Banken solche Gaben gerne entgegen -

Die Zuweisung der Gaben wird im Einvernehmen mit dem roten Kreuz geschehen.
Karlsruhe , den 5 . August 1914 . 1299S .2.1

Ter Stadtrat :
Siegrist . Lacher.

Lohnende Beschäftigung
Fleißiger Mann findet in den

Vormittagsstunden Beschäftigung
(* i-6vriiucnftr . 23 . im Laden.'

Ein Mädchen
für die Küche findet sofort Stelle «
13014 .3.1 Kirkel

Stellen- Gesuche.
Dsutscher Apotheker ,

Besitzer einer der größt . Apotheken
Brasiliens , der , besuchshalber D' ct '
durch Ausbruch des Krieges an der
Rückreise verhindert ist, übernimm

Vertretung des Chefs.
Offerten an A. Cncken , Bunsen »

strafte 10, I . ©3719 "

Thermalbad Krozingen bei Freiburg
Heisse Quelle , reich an S( ohlensäure . <$ ► Erstes Herzheilbad Badens .

I Wildbäder gepn Hheymalismus , Gicht, Lähmunqeo , Neuralgien , Ischias , |
SprudeHer sind notiiriiciie Kolslensäurebäder gegen Herzleiden .

Thermalbäder geRCii Blutarmut , Nervosität und Schwttcüezustftnde .
Frauenbäder für Dauerspülung geeren ebron . llnterleibsleideu , Ausfluss .

Prospekte durch die Verwaltung des Thermalbades . 234J .15.3 I

GmWs-ZmnDeHeiMllz.
Die Tagfahrten zur Zwangsversteigerung der Grundstücke :

Lgb . Nr . 1188 , Erbprinzenstr . 28 ( Schneider ) am 11 . August ,
„ „ 4537a , Gutendergstr . 3 ( Bassin ger ) am 12. August ,
„ „ 5077 , 5078, Hardtstr . 27 ( Gräber ) am 20. August

inden nicht statt .
Karlsruhe , den 5 . August 1914 . 13012

Grvßh . Notariat
"VIII als Vollstreckungsgcricht .

Aufruf.
Das Reserve - Infanterie - Regi

ment Nr . 10g bittet um Stiftung
einer kleinen Schreibmaschine .
Mit Rücksicht darauf , daß jetzt eine
größere Anzahl Schreibmaschinen
unbenutzt sind und eine solche dem
Regiment außerordentlich wertvolle
Dienste leisten würde , wird diese
Bitte erlassen . Zusendung „ der
Schreibmaschine auf das Geschäfts
zimmer des Neserve -Anfanterie -
Regiments Nr . lOö iim Stabs
gebaude der Leib - Grenadier - Ka
ferne ) wird erbeten . 13021

Karlsruhe . den 6. August 1914.

Unser Beertet» wird in beschränktem
Umfang aufrecht erhalten , fodafr alle
Aufträge unserer werten hiesigen Ab-

f nehmer Erledigung finden können .

Karlsruher
Parfumerieu . ToilettefeifeoFabrik

F. Wolff & Sohn
G . m . b . H . 13018

Auch bei den veränderten Verhältnissen bleibt mein Betrieb
voll aufrecht . Die Preise normal . Eilwäsche ohne Aufschlag .

Telephon 725 .

Annahmestellen : Kaiser -Allee 37 (Anstalt ) . Schiller-
strahe 36 . Rheinstr. 18. Westendstr . 23 d. Iollyslr . l.
Wilhelmstr . 32. Werderstr. 8l , Ludwig-Wilhelstr. 5,

Kaiserstrabe 34 , 94 und 243 , Amattenstrahe 15 ;
Durlach : Herrenstratze 8. 13011

Gamaschen
Rindleder , hoch , braun und schwarz

Revolver Munition
Nähmaschinen

neu , schon von Mk . 40 .— an . 13017

Kaiserstr » S1 Kaisens ! ? . 81 .

Deutsche Privat - Entbindungs - Klinik
nimmt Damen zu jeder Zeit auf . !®2?I 43#

Fr . Weber , rue Pasteur 36. Nancy , Frankreich.

Trc

Untat
Baumeisterstr . 32. Hinterhaus
nimmt für die Bedürftigen der
Stadt dankbar jede Gabe , n
Hausrat , Männer «, brauen -
und Kinder - Kleider . laiche .
Stiesel : c . entgegen . 5235"

Verloren
goldene Tamen - Uhr mit Armband .
Wiederbringe ! erhält hohe Beloh -
nung . Abzugeben Sopbienstr . 1« 4 .
l . Stock , bei Hanke . B37197

etnquartierungÄÄi
guter Verpflegung . 5837177

Kren,strafte 22 . 2 Trevpen .

Einquartierung
5887185.2 .1 SValdftr . 33 , 3. St .

ftrt empfiehlt sich im
O0 * 43 «- du sticken u . Aus .
besser » von Wäsche . B34043
Nugartenstrasie LS, Hth . 2. Stock.

Pferd zu verkaufen .
. rl , n ft . . . i. E. .A 4<t Uak Vaii C

Badische Aktien - Brauerei sucht
per sofort tüchtigen , zuverlässigen

Buchhalter.
Offerten mit Gehaltsansprüchen

unter Beilegung von Zeugnis -
abschriften und Photographie , sind
unter Nr . 5051a an die Exped . der
„ Bad . Presse " zu richten . 2 .2

In der Kaiserl . Artillerie - Werk
statt Strafiburg i . E . werden nicht
dienstpflichtige 5054a .3 .1

Sattler gesucht.
Neisekostenvergütung in Aussicht ge
stellt . Die Artilleriewerkstatt .

Pferdepfleger
sofort gesucht . B37145 .2 .2
Staatliche Hengsthaltung Karlsruhe

Rüppurrerstrake 1 .
Auf sofort wird braves

Mädchen gesucht ,
daS sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht . 13015

Eng : el - l > rog « rie ,
Werderplav 44 . —

Ur MgeMe -
Vautechniker , 38 I . , tüchtig

in Bauführung und Bureau -
nicht stellungspflichtig , such'
Stelle , evenll . zur Ausbilke -

Gest . Off . u . Nr . B37l81
an die Exped . der „Badischen
Presse " erbeten .

Kaufmann ,
33 Jahre alt , mit allen ~3urT '

führungsarten bestens vertrau -
vollständig militärfrei , suchtda
ernde Beschäftigung im 23uf .
Lager oder als Verkäufer , nur
Karlsruhe oder nächster Umgegen -

Offerten unter Nr . B37195 an i .
Exped . der „ Bad . Presse " erb . .

Aelt. erWem Ml
sucht Stellung als Geschäfts -

führer oder Uebernahme eines
stigen Vertrauensposten . Offerrc
unter Nr . B37186 an die Exped" '
der „ Bad . Presse " erbeten .

81 * . Ardeiler . 34 Jahr ^ Z
sucht Beschäftiaung für dauern -
Offerten unter Nr . B37182 an v ' °
Expedition der „ Bnd . Presse

Ein Knecht .

S7M «!
die Expedition der „ Bad . PrM ^

WWWWöM
! bei Arzt . Photogr . Ntelier

od . dergl . sucht dazu geeig¬
netes Aränlein Stelle . ^

Angeb . u . F . I ». 4127 an
isudoir Mosse , <yfmh £i2!L.

Jungeö . erfahrenes ^
ServierfräuleM

mit besten Zeugnissen sucht
Stellung in gutem Rest . od .> ^
Briefe direkt an « 371 ?^ -

I 'I». Berchtenbreilff '
Lachneritr . 1 . IV-.

öunae grau ,
sucht tagsüber Stelle zu
bei bescheidenen Ansprüchen - <-«

Offerten unter Nr . B37201 a»
Exped . der „ Bad . Presse " erb -

Miet - Gesuche.
Gesucht

für 4—8 Wochen 1—2 möbl .
für einzelne Dame mit
durchaus gutem Hause , am
Markt oder in der Nähe . pog r% .
1. oder 2. Etage . Offert , nnt V*

&je
angabc unter Nr . B37IS ? an
Exped . der „ Badischen Preste ^

- ^

Vermietungen-
Laden

mit anstoßendem Zimmer .
Keller , ist per 1 . Oktober 1 » HA .
vermieten . Kriegstrafte
BrniierciKammcreit ' lciü '
strafte 113 . 11— -

Weltzienstr . 20 ist im 4 . Sto
schöne 2 AiinmerwohllUiig "

f „ dcC
gerichtetem Bad per 1 . Sept ^ ((»
oder später zu vermieten . Pcioß
fragen bei Bermaier .

Zirkel 5. Hth ., Part ., ist eine ^
Wohnung von 2 Zemmer
Küche sofort oder spater i -jgqlS
mieten . Näh . Zirkel 5. ^
2 hübsch möblierte Wob " '

Schlafzimmer zu vermuten . ^
2337183 >?>irirbstia ' - e.
Akademiestr . 11, I -, i '4
möbliertes , sep . Zllnmer a vCt*
oder Fräulein sofort billig ^ ^ gS
mieten . —

ut

Uaiserstrafte ? » . 4 . Stock . M '
sep-

e - ' ' B&ni

»Vauincisterftr . 3S ist
möbl . Parterrezimmer
vermieten .

'
gut möbl . Zimmer . e,ne » w

^
Eingang , auch für porube
sofort zu vermieten .

In ruhigster , vornehmster Lage ein herrschaftliches

Einfamilienhaus
r VC*'

mit 8 geräumigen Zimmern . Diele . Loggia und reichl - Zubebo ^ ib«.

sehen mit Warmwasserheizung . Elektr . u . Gas . sowie Garten P » be i
1914 zu vermieten , besonders geeignet tur einen Arzt . Jwu «■

9749*
— - II-D1» V I

19 » G . Bamhack Söhne . Willielm^tra
^

-.

Schöne Wohnuoft
r*

von 7 Zimmern . 2 Mansarden . 2 Klosetts . Tienertreppe . « M
Zubehör , evtl . elektr . Licht , auch gut fUr Büro « geeignet '
strafte 40 , 3 . Stock , auf 1 . Oktober zu vermieten . Ruy «o 11»

bevorzugt . Näheres daselbst im Büro , Hof .
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